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Die Leibniz-Sozietät der Wissenschaften zu Berlin 
e.V. ist die heutige Form der 1700 gegründeten 
Leibniz‘schen Gelehrtengesellschaft

1978: Der Weltraumflug
Der Flieger-Kosmonaut Sigmund Jähn

Von 1744 bis 1990 stellte sich die Leibniz‘sche Gelehrtengesellschaft dar
als Gemeinschaft der Mitglieder der aufeinander folgenden Akademien 
der Wissenschaften mit Sitz in der historischen Mitte von Berlin.

Seit ihrer Gründung pflegt die Gelehrtengesellschaft die 
multidisziplinäre wissenschaftliche Kommunikation und 
Meinungsbildung: „Wortmeldungen“

„Der erste [ethnisch] Deutsche im All [=Weltraum]

– [staatsrechtlich] ein Bürger der DDR“

Höchste staatliche Auszeichnungen:
• Held der DDR mit Karl-Marx-Orden, 
• Held der Sowjetunion mit Leninorden [wurde durch die 

Russische Föderation übernommen],
• Ehrenbürger der Hauptstadt Berlin [bestätigt 1992]

Der 90. Mensch im Weltraum
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Ich möchte vortragen

weniger als ein Experte von Weltraumwissenschaften,
[obwohl ich auf dem Gebiet der auf die Erde und den Weltraum bezogenen Wissenschaften gearbeitet habe]

mehr als Senior-Mitglied der Leibniz-Sozietät der Wissenschaften zu Berlin,

weniger zum Weltraumflug denn zur Weltraummission,

zur Geographie, nicht zur Ideologie.
[Vor 40 Jahren gab es noch die Weltmacht UdSSR und das UNO-Mitglied DDR.]

Wer die Präsentation genauer und vollständig lesen möchte –
meine Adresse: kautzleben@t-online.de

mailto:kautzleben@t-online.de
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„Wortmeldungen“ der Leibniz-Sozietät zur Weltraumfahrt
[wie alle anderen „Wortmeldungen“ geprägt durch die geographische Situation und die lange Geschichte der 
Gelehrtengesellschaft; Wernher von Braun (1912-1977) war nicht ihr Mitglied] 

Der erste große Anlass: 2007
50 Jahre Weltraumtechnologie

Die „Wortmeldung“ heute:
Der Weltraumflug von Sigmund Jähn im Jahre 1978

ist nach wie vor als bedeutendes historisches Ereignis zu würdigen –
eine Pionierleistung mit hoher gesellschaftlicher Bedeutung

Würdigung mit mehreren Aspekten:
• „Faszination Weltraumfahrt“, Technik-Begeisterung [aber sachlich bleiben!]
• Forschungsfeld Weltraum = Kosmos, Einflüsse auf die Erde, Nutzen – globale Großforschung
• Der Weltraum gehört der gesamten Menschheit, ist Wirkungsfeld von Staaten – der Weltraumvertrag 1967
• Die bemannte Raumfahrt schafft/unterhält Vorposten der Menschheit im lebensfeindlichen Außenraum der Erde 

– total abhängig vom „Rest“ der Menschheit auf der Erdoberfläche; die beteiligten Staaten werden durch ihre 
Raumfahrer personifiziert; Heldentat Weltraumflug, [„Astronaut“ vs. „Kosmonaut“]

[Die Expertenmeinung reicht nicht; stets beachten die Breitenwirkung der Weltraumfahrt, die Wechselwirkung mit vielen anderen
Bereichen, die Beziehungen zur Privatwirtschaft]

[weitere Aspekte: Raumfahrtjournalismus; Verwertung durch Medien und Literatur; Abenteuer Weltraum]
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Sigmund Jähn und sein Weltraumflug

Persönliche Voraussetzungen/Vorbildung:
geboren am 13.02.1937 im sächsischen Vogtland, seiner Heimat verbunden
Flugzeugführer – Berufsoffizier (Jagdflieger) in der Nationalen Volksarmee der DDR, 1976 Oberstleutnant
Absolvent der Akademie der Luftstreitkräfte der UdSSR „Jurij Gagarin“, Dipl.-Ingenieur

Der Kosmonaut:
Aufnahme zur Ausbildung als ausländischer Gast im Kosmonautenkorps der UdSSR am 26.11.1976

Forschungskosmonaut in der 4. Besuchsmannschaft (EP-4) der Orbitalstation „Saljut-6“ der UdSSR, 
Kommandeur der EP-4 war Valerij Fjodorovič Bykovskij
Start der EP-4 an Bord des Zubringerraumschiffes „Sojus-31“ am 26.08.1978, Rückkehr an Bord von „Sojus-29“ 
am 03.09.1978,
Jähn hatte vielfältige wissenschaftliche Aufgaben – gezielt beobachten, experimentieren

ausgeschieden aus dem Kosmonautenkorps der UdSSR Ende September 1978

danach bis Oktober 1990 [als Kosmonaut der DDR] Chef des Zentrums für kosmische Ausbildung im 
Kommando der Luftstreitkräfte/Luftverteidigung der NVA der DDR, letzter Dienstgrad: Generalmajor
anschließend freiberuflich als Konsultant tätig, als Rentner noch ehrenamtlich, unglaublich aktiv

Der Weltraumwissenschaftler:
Nach seiner Rückkehr in die DDR Ende September 1978 wurde Sigmund Jähn mit der Leibniz-Medaille der AdW
der DDR ausgezeichnet. Er promovierte 1983 in der AdW der DDR zum Dr. rer. nat. mit seinen Arbeiten auf dem 
Gebiet der Fernerkundung der Erde mit aerokosmischen Mitteln.
Die Leibniz-Sozietät wählte Dr. Sigmund Jähn 2011 zu ihrem ersten Ehrenmitglied. Die Festrede hielt Prof. Dr. 
Wörner, DLR-Vorstandsvorsitzender.

[ein Leben in einzigartiger Weise verknüpft mit dem Weltgeschehen]

noch 16 min

1945 1990
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Sigmund Jähn und sein Weltraumflug
[ein Leben in einzigartiger Weise verknüpft mit dem Weltgeschehen]

1945 Bedingungslose Kapitulation der Deutschen Wehrmacht,
die vier Hauptsiegermächte teilen das Deutsche Reich unter sich auf.
Die Heimat von Sigmund Jähn gehört fortan zum sowjetisch besetzten Teil Deutschlands, der 1949 zum zweiten
deutschen Staat – Deutsche Demokratische Republik – ausgerufen wird.

1973 Die DDR wird Mitglied der UNO.

1978 Weltraummission UdSSR-DDR:
Sigmund Jähn personifiziert im Weltraum den Staat DDR.

1990 Die Volkskammer der DDR beschließt die Auflösung der DDR und den Beitritt der stattderen gebildeten Länder zur
Bundesrepublik Deutschland.
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Das Muster des Weltraumfluges von Sigmund Jähn – mehrfach bewährt, ausbau- und zukunftsfähig – die 
jüngste Aktion:

Am 6. Juni 2018 wird
der deutsche Geophysiker Dr. Alexander Gerst (geb. am 03.05.1976)

an Bord eines russischen Zubringerraumschiffes „Sojus TM“
zur Internationalen Raumstation ISS starten.

Es wird sein zweiter Weltraumflug sein.
Der Name seiner Mission: „horizons – Wissen für Morgen“

Er wird als erster Deutscher das Kommando der ISS übernehmen.

Quelle mit weiteren Angaben: DLR, 16.03.2018

Alexander Gerst wurde 2009 in das Europäische Astronautenkorps aufgenommen. Nach der Grundausbildung in Köln und der 
missionsspezifischen Vorbereitung in Moskau startete er am 28.05.2014 an Bord des Zubringerraumschiffes „Sojus TMA-
13M“ zur Internationalen Raumstation „ISS“.  Der Name seiner Mission war „Blue Dot“. Die Missionsbesatzung bestand aus 
dem Kommandanten Maksim Viktorovič Suraev (Russland) sowie den beiden Bordingenieuren Gregory Reid Wiseman (USA) 
und Alexander Gerst (Deutschland). Gerst war Mitglied der ISS-Expeditionen 40 und 41. Der Rückflug erfolgte am 10.11.2014. 
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Die Weltraummission UdSSR-DDR
im Rahmen des Programms Interkosmos

Das offizielle Emblem

Die ausführende Mannschaft: 
Kommandant Valerij F. Bykovskij und 
Forschungskosmonaut Sigmund Jähn

Politisch neutrale Bezeichnung: „Mission Sojus-31“
Die völkerrechtliche Situation [Hoheitsrechte]
Internationale Flug-Nr. 66
Der 3. Flug mit einer internationalen Besatzung

[Der Sowjetbürger war der Kommandant des Raumschiffes, 
der DDR-Bürger die Hauptperson der Weltraummission.]

An Bord der Orbitalstation – das Höchstleistungsgerät MKF-6 aus der DDR
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Die Weltraummission UdSSR-DDR – ein völlig neues Kapitel im Weltraumprogramm der DDR
[„einer von uns“ im Weltraum]

Das Weltraumprogramm des kleinen Landes DDR
im nördlichen Mitteleuropa

wurde entwickelt entsprechend der Beteiligung an der internationalen Zusammenarbeit
Internationales Geophysikalisches Jahr 1957/58 - ICSU/COSPAR – Internationale Astronautische Föderation – ab 
1967: Programm Interkosmos – ab 1973: UNO – Committee on Peaceful Uses of Outer Space

[friedliche Nutzung der Raumfahrttechnologie,
kein Trägerbau, obwohl …; die DDR besaß keine Luftfahrtindustrie]

Weltweit gefragte relevante Forschungen hatte es speziell in Berlin und Potsdam bereits seit dem 19. Jhd. gegeben.
Mitte der 1970er Jahre war das Niveau des Weltraumprogramms der DDR international anerkannt,

gab es noch keine Beteiligung der DDR an der bemannten Weltraumfahrt,
aber Voraussetzungen dafür: personell, organisatorisch, politisch.

Die Rolle der Akademie der Wissenschaften mit Sitz in Ost-Berlin
[bedingt durch den Stand der zwischenstaatlichen Beziehungen]

ab 1946 „Deutsche Akademie der Wissenschaften zu Berlin“,
ab 1972 „Akademie der Wissenschaften der DDR“

Das Programm Interkosmos (wissenschaftliche Zusammenarbeit; im Vorfeld einer Beteiligung am zivilen 
Weltraumprogramm der UdSSR)
International vereinbart November 1965/April 1967, Beginn mit Vorbereitung und Nutzung von Höhenraketen und „kleinen“ 
Satelliten, ab 1971 Programmerweiterung 

noch 14 min
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Ernst August Lauter (1920-1984)

Seit 1951 Leiter des Observatoriums für Ionosphärenforschung im Meteorologischen Dienst der 
DDR, hervorragende Leistungen im IGJ

In der DAW/AdW der DDR: [Installation der Kosmos- gleich Weltraumwissenschaften]

OM 1964, „Ersatz“ für die aus dem aktiven Dienst in der DAW ausgeschiedenen bzw. 
ausscheidenden Mitglieder Julius Bartels (1899-1964, OM 1939), Hans Ertel (1904-1971, OM 1949, 
Vizepräsident 1951-1961), Otto Hachenberg (1911-2001, KM 1961, AM 1969), Hans Frühauf (1904-
1991, OM 1953, Vizepräsident 1957-1961)

1968-1972 Generalsekretär und 1. Stellv. des Präsidenten der DAW
Direktor des Heinrich-Hertz-Institutes für solar-terrestrische Physik 1965-1969 und 1972-1976 
[Zentralinstitut] – [Vorstufe zum Institut für Kosmosforschung, gebildet 1981]
Initiator des Forschungsbereiches Kosmische Physik, gegr.1969 

1965-1972 Mitglied des Büros von COSPAR
1966-1975 Stellv. Vorsitzender der KAPG

1967-1972 Stellv. Vorsitzender des Koordinierungskomitees Interkosmos der DDR 
und Vorsitzender seines Wissenschaftlichen Beirates
Lauter erreichte den Kontakt zu Anatolij Arkadevič Blagonravov (1894-1975, Akademik 1943), der 
das Weltraumprogramm der UdSSR seit 1957 international vertrat – und weiter.

Die Hoffnungen, dass die AdW der UdSSR Lauter zum AM wählt, erfüllten sich nicht.
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Keldysch Mstislav Vsevolodovič (1911-1978)

Angewandte Mathematik

AdW der UdSSR: KM 1943, Akademik 1946, 1955 Akadem. Sekretär der Abt. 
Phys.-techn. Wissenschaften, Vizepräsident 1960, Präsident 1961-1975

„Cheftheoretiker der sowjetischen Kosmonautik“ 

führender Organisator der (zivilen) Nutzung der Raumfahrt

Keldysch und Sergej Pavlovič Koroljov (1907-1966, Akademik 1958)

KM/AM der DAW/AdW der DDR 1966

Petrov Boris Nikolaevič (1913-1980)

AdW der UdSSR: KM 1953, Akademik 1960, 1964 
Akademischer Sekretär der Abteilung Technische 
Wissenschaften, Vizepräsident 1979-1980

Automatische Steuerung und Mechanik

Vorsitzender des Rates Interkosmos beim Präsidium 
der AdW der UdSSR 1966-1980

AM der DAW/AdW der DDR 1971

Stellv. Vorsitzender des Rates Interkosmos war seit 1976 Vladlen Stepanovič Vereŝčetin, führender Experte
für internationales Seerecht und Weltraumrecht im Institut für Staat und Recht der AdW der UdSSR

Die relevanten Auswärtigen Mitglieder der DDR-Akademie aus der UdSSR
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Heinz Stiller (1932-2012)

Geophysiker

DAW/AdW der DDR: KM 1971, OM 1974, 1970-1972 Stellv. des 
Generalsekretärs, 1973-1984 Leiter des Forschungsbereiches Geo- und 
Kosmoswissenschaften, 1969-1973 Direktor des Zentralinstitutes für 
Physik der Erde

1972-1984 Vorsitzender des Wissenschaftlichen Beirates des 
Koordinierungskomitees Interkosmos, 1974-1984 Stellv. Vorsitzender des 
Koordinierungskomitees 

1993 Gründungsmitglied des Vereins Leibniz-Sozietät

Nachfolger von Heinz Stiller als Direktor des ZIPE bzw. Leiter des 
Forschungsbereiches wurde der Autor dieses Vortrages.

Claus Grote (geb. 1927)

Hochenergiephysiker

DAW/AdW der DDR: KM 1972, OM 1974, Generalsekretär (jetzt = 
Vizepräsident für internationale Beziehungen) 1972-1990

1974-1990 Vorsitzender des Koordinierungskomitees Interkosmos

1993 Gründungsmitglied des Vereins Leibniz-Sozietät

Die für die Weltraumwissenschaften verantwortlichen Mitglieder der AdW der DDR

Die Klasse Geo- und Kosmoswissenschaften, gegr. 1981, Vorsitzender OM Wolfgang Böhme (1926-2012)
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Die Weltraummission mit Sigmund Jähn
1978

Die Einladung des Rates Interkosmos beim Präsidium der AdW der UdSSR
übermittelt im Juli 1976 [Hintergrund: der Weltraumvertrag von 1967 wurde überprüft, die „Saljut-6“ wurde fertig] 

Das Angebot: Vertretung der Mission gemäß Weltraumvertrag; Ausbildung zum Kosmonauten, Weltraumflug 
als Mitglied einer Besuchsmannschaft zur „Saljut-6“, technische Unterstützung bei der Durchführung der von 
Einrichtungen der DDR vorbereiteten Experimente; Preisregelung wie bei „Interkosmos“

In der DDR Einordnung in den Staatsplan Wissenschaft und Technik

noch 7 min
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Die Orbitalstation „Saljut-6“ der UdSSR mit zwei angedockten Raumschiffen „Sojus“

Die „Saljut-6“, die 1977 gestartet wurde, war die erste Raumstation, die Langzeitmissionen und den Wechsel der 
Besatzungen ermöglichte.  Groß genug für vier Kosmonauten.
Erstmals möglich wurden so Weltraummissionen mit internationalen Besatzungen.

Die Nachfolger: 1982 „Saljut-7“, 1986 „Mir“, 2000 ISS
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Die wissenschaftliche Aufgabenstellung für den Forschungskosmonauten der DDR
[der nationale Beitrag der DDR, erforderlich für die internationale Wirkung; eigene Erfahrungen sammeln]

Aufgabengebiete:
• Medizin: Der Mensch im Weltraum, Forschungsobjekt Raumfahrer
• Die Beobachtung der Erdoberfläche (Fernerkundung der Erde aus dem Orbit). Der VEB Carl Zeiß Jena hatte für die 

Orbitalstation Saljut-6 eine Multispektralkamera MKF-6 geliefert. Entwicklung und Fertigung der MKF-6 waren der 
größte Beitrag der Industrie der DDR für die Ausrüstung von sowjetischen Raumflugkörpern. Sigmund Jähn war 
dank seiner Ausbildung zum Flieger auf Arbeiten zur Fernerkundung schon länger vorbereitet. 

• Materialien und Lebewesen unter den Bedingungen der Mikrogravitation [erkunden, wo wirksam und wie nutzen]

Organisation durch den Arbeitsstab des Koordinierungskomitees Interkosmos. Er war untergebracht im Institut für 
Elektronik der AdW der DDR (ab 1981 Institut für Kosmosforschung der AdW der DDR), geleitet wurde er von Prof. Dr. 
Ralf Joachim (1937-2003), Stellvertret. Vorsitzender des Koordinierungskomitees Interkosmos und Stellvertret. 
Direktor des Institutes für Kosmosforschung

Die Schwierigkeiten: keine relevanten Arbeiten im bisherigen Weltraumprogramm der DDR, Ausarbeitung von Aufgaben in 
der DDR in mehreren Instituten innerhalb kürzester Zeit, Zusammenstellung ohne öffentliche Ausschreibung (strengste 
Geheimhaltung), Einweisung des Kosmonauten im Kosmonautenzentrum der UdSSR 

Es wurde ein voller Erfolg – der hohe Forderungen auslöste.
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Die Einbindung der Weltraummission UdSSR-DDR
in das Saljut-Programm der UdSSR

und in ihr Programm zur Erprobung und Nutzung der Multispektralkamera MKF-6

„Saljut-6“ – Orbitalstation für Langzeitmissionen und internationale Gastbesatzungen

Die Orbitalstation „Saljut-6“ befand sich im Weltraum vom 29.09.1977 bis zum 29.07.1982. 1978 beginnt die Serie 
der Weltraummissionen mit ausländischen Gästen.

Die Weltraummission mit Sigmund Jähn fand in der Zeit statt, in der sich an Bord die 2. Langzeitbesatzung (EOS-2) mit 
dem Kommandanten Vladimir Vasiljevič Kovaljonok und dem Bordingenieur Aleksandr Sergeevič Ivančenkov befand, 
diese war am 16.06.1978 gestartet und kehrte am 02.11.1978 zurück.
Die EOS-2 hatte bereits die zweite internationale Expedition (als EP-3) empfangen, die aus dem Kommandanten Pjotr 
Iljič Klimuk und dem Forschungskosmonauten der VR Polen Miroszlaw Hermaszewski bestanden hatte, am 27.06.1978 
mit Sojus- 30 gestartet war und mit dieser am 05.07.1978 zurückkehrte.

MKF-6 – Höchstleistungsgerät für die photogrammetrische Fernerkundung aus dem Orbit

An Bord der Orbitalstation war eine Multispektralkamera MKF-6 installiert, die in der DDR vom VEB Kombinat Carl 
Zeiß Jena zum Höchstleistungsgerät entwickelt worden war und von diesem gefertigt wurde.
Die Erprobung und der erste Einsatz der MKF-6 im Erdorbit waren an Bord des sowjetischen Raumschiffes „Sojus-22“ 
erfolgt während einer speziell dazu durchgeführten Weltraummission mit dem Kommandanten Valerij Fjodorovič
Bykovskij und dem Bordingenieur Vladimir Viktorovič Aksjonov, Start am 15.09.1976 und Landung am 23.09.1976. 
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Kovaljonok Vladimir Vasiljevič (geb. 1942)
Kosmonaut von 1967 bis 1984, 3 Raumflüge (1977, 1978, 
1981), sämtlich als Kommandant zur Saljut-6; danach Direktor 
der Ingenieurakademie der Luftstreitkräfte, Dr. der 
Militärwissenschaften
1993 Generaloberst der Luftstreitkräfte

Ivančenkov Aleksandr Sergeevič (geb. 1940)

Luftfahrtingenieur, Kosmonaut von 1973 bis 1993, 2 
Raumflüge (1978 zur Saljut-6, 1982 zur Saljut-7), beide als 
Bordingenieur

Der 83. Mensch im Weltraum Der 88. Mensch im Weltraum

1978 Held der DDR mit Karl-Marx-Orden
1978 Held der DDR mit Karl-Marx-Orden
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Bykovskij Valerij Fjodorovič (geb. 1934)

Luftwaffenpilot, Kosmonaut von 1960 bis 1982 (einer aus der ersten 
Gruppe), Testingenieur

3 Weltraumflüge 
sämtlich als Kommandant
mit Vostok-5 vom 14.06.1963 bis 19.06.1963

der längste Alleinflug
mit Sojus-22 vom 15.09.1976 bis 23.09.1976

Erprobung der MKF-6 im Orbit
mit Sojus-31 vom  26.08.1978 bis 03.09.1978

Weltraummission UdSSR-DDR

Aus dem Militärdienst verabschiedet als Oberst der Luftstreitkräfte

Held der DDR (1978)
Karl-Marx-Orden (1976, 1978)
Ehrenbürger von Berlin (1978) [bestätigt 1992]

Der 9. Mensch im Weltraum
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Auswertung der wissenschaftlichen Experimente, die von Sigmund Jähn durchgeführt wurden,
erfolgte vor allem in den auftragsgebenden Einrichtungen der DDR
[diese bestanden nur noch bis zur Einordnung in die Forschungslandschaft der Bundesrepublik Deutschland]

hervorzuheben sind die Forschungen zur Humanmedizin und zur Fernerkundung der Erde, sie wurden in 
der DDR nach Auswertung der Experimente noch weitergeführt

Die Weltraummission mit Sigmund Jähn erbrachte den Nachweis:

Der kleine Staat DDR, Mitglied der UNO, war in der Lage,
sich kurzfristig und mit respektablen Beiträgen und
gemäß den Bestimmungen des Weltraumvertrages

an der bemannten Weltraumfahrt zu beteiligen.

Unter gleichen Bedingungen hätte eine Wiederholung der Teilnahme erfolgen können.  

Es blieb eine einmalige Leistung im Weltraumprogramm der DDR.
Infolge der rapide abnehmenden wirtschaftlichen Leistungskraft und der Forderung, alle Kosten zu übernehmen, 
gelang es der DDR nicht, nochmals einen Forschungskosmonauten zu entsenden.
Ausreichend leistungsfähige Forschungseinrichtungen mit Relevanz konnten nicht mehr geschaffen werden.

noch 3 min
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Am 03.10.1990 trat der Vertrag über die Herstellung der deutschen Einheit in Kraft.
[Die in der DDR betriebene Wissenschaft wurde evaluiert und gemäß den dabei gewonnenen Erkenntnissen in die 
Wissenschaftslandschaft der Bundesrepublik Deutschland eingeordnet. Die AdW der DDR wurde abgewickelt.] 

Die Deutsche Agentur für Raumfahrtangelegenheiten (DARA), gegr. 1988 in Bonn, übernahm sofort alle 
relevanten Beziehungen der Institutionen der DDR zu deren Partnern in der UdSSR.

Beratendes Mitglied der ersten Delegation der DARA zu Verhandlungen mit Glavkosmos in 
Moskau war der Forschungskosmonaut der DDR Dr. Sigmund Jähn. [Er war jetzt Bürger der 
Bundesrepublik Deutschland und auch staatsrechtlich der erste deutsche Kosmonaut.]

Am 17.03.1992 startete die Weltraummission „Mir’92“ (auch „Sojus TM-14“). An Bord waren der zweite 
deutsche Kosmonaut Klaus-Dietrich Flade sowie die beiden russischen Kosmonauten Aleksandr 
Stepanovič Viktorenko (Kommandant) und Aleksandr Jurjevič Kaleri (Bordingenieur). Flade kehrte am 
25.03.1992 an Bord von „Sojus TM-13“ zurück.
Weitere deutsche Kosmonauten folgten:

1994: Ulf Merbold     1996: Thomas Reiter     1997: Reinhold Ewald     2014: Alexander Gerst

Die DARA übernahm 1991 den Arbeitsstab des 1990 aufgelösten Koordinierungskomitees Interkosmos der DDR. Sie wurde 1997 mit 
der Deutschen Forschungsanstalt für Luft- und Raumfahrt zum Deutschen Zentrum für Luft- und Raumfahrt (DLR) verschmolzen.
Aus der Hauptverwaltung Glavkosmos wurde nach Auflösung der UdSSR die russische Raumfahrtagentur Roskosmos.
Roskosmos ist heute nach der ESA und der NASA der dritte große Partner der Weltraumorganisation der Bundesrepublik Deutschland.

Als Kosmonauten werden die Raumfahrer bezeichnet, die ihren Weltraumflug an Bord eines sowjetischen bzw. russischen 
Raumschiffes beginnen. 
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Die persönlichen Leistungen von Dr. Sigmund Jähn
als Erfahrungsträger der Beteiligung an der bemannten Raumfahrt

• Allseitige Berichterstattung in der Öffentlichkeit
• Promotion zum Dr. rer. nat. in Auswertung seiner Weltraummission
• Vertretung in der Fachwelt
• Mitglied im Koordinierungskomitee Interkosmos der DDR
• Mitglied der Association of Space Explorers seit deren Gründung 1985

Nach Inkrafttreten des Einigungsvertrages am 03.10.1990
• Konsultant von DARA/DLR und ESA
• Betreuung der nächsten deutschen Kosmonauten (Kosmonaut = Raumfahrer mit Start in sowjetischen 

bzw. russischen Raumfahrzeugen)
• Last but not least: Mitwirkung in der Leibniz-Sozietät der Wissenschaften zu Berlin 

Dr. Sigmund Jähn gebührt jederzeit Dank und Anerkennung. 
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Anfragen an kautzleben@t-online.de
Die Datei der Folien kann zur persönlichen Einsicht angefordert werden.

Abbildungen können urheberrechtlich geschützt sein.

Prof. Dr. Claus Grote, MLS, Dank für die hilfreichen Diskussionen zum Manuskript des Vortrages

Dem Auditorium Dank für die Aufmerksamkeit

Ende des Vortrages

mailto:kautzleben@t-online.de
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bei Bedarf
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Wissenschaft ist das, was Wissenschaftler („Gelehrte“) betreiben.

Die Verbindung von „Gelehrtengesellschaft“ und „Akademie der Wissenschaften“

Die „Akademie der Wissenschaften“ ist eine öffentlich-rechtliche Einrichtung. Sie verbindet eine Gemeinschaft von 
führenden Wissenschaftlern (die „Gelehrtengesellschaft“) mit ihr zugeordneten Forschungseinrichtungen ihres 
Trägerlandes und erfüllt darüber hinaus staatliche Aufgaben auf dem Gebiet der Wissenschaften.

Die „Gelehrtengesellschaft“ ist eine Vereinigung von führenden Wissenschaftlern im Einzugs- und Interessenbereich 
der mit ihr verbundenen Akademie der Wissenschaften. Sie gewinnt neue Mitglieder nur durch Kooptierung (Zuwahl).

Wenn die Gelehrtengesellschaft zu einer Akademie der Wissenschaften erweitert ist,
• dürfen alle ihre Mitglieder den akademischen Titel „Akademiemitglied“ führen,
• unterscheidet sie zwischen „ordentlichen (wirklichen)“ und „korrespondierenden (auswärtigen)“ Mitgliedern, 

wobei nur die ordentlichen Mitglieder das aktive und das passive Wahlrecht haben,
• wählt das Plenum der ordentlichen Mitglieder den Präsidenten und die Vizepräsidenten der Gelehrtengesellschaft, 

die danach vom Landesherrn zum Präsidenten bzw. zu den Vizepräsidenten der mit ihr verbundenen Akademie der 
Wissenschaften berufen werden.

Ergänzungen
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Blagonravov Anatolij Arkadevič (1894-1975)

Militärwissenschaften, Mechanik, Kosmoswissenschaften
Akademik der AdW der UdSSR 1943

1932-1953 Akademie der Artilleriewissenschaften, 
verabschiedet als Generalleutnant der Artillerie
Ab 1953 Direktor des Institutes für Maschinenbau der AdW
der UdSSR
1957-1963 Akademischer Sekretar der Abteilung 
Technische Wissenschaften der AdW der UdSSR

Ende der 1940er-Anfang der 1950er Jahre organisierte 
Blagonravov die Arbeiten zur Erforschung der oberen 
Atmosphäre mit Hilfe von Raketen
1963-1966 Vorsitzender der Kommission zur Erforschung 
und Nutzung des kosmischen Raumes der AdW der UdSSR

Ab 1959 Vizepräsident von COSPAR
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Kotelnikov Vladimir Aleksandrovič (1908-2005)
Radiotechnik

In der AdW der UdSSR: Akademik 1953 Abteilung 
Technische Wissenschaften, Vizepräsident 1970-1988

in der Vorsitzenden-Beratung zum Programm 
Interkosmos Nachfolger von Petrov als Vertreter der 
AdW der UdSSR

AM der AdW der DDR 1974 
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Wolfgang Böhme (1926-2012)

In der AdW der DDR:
KM 1977, OM 1980, 1981 Vorsitzender der Klasse Geo- und 
Kosmoswissenschaften

1967-1990 Direktor des Meteorologischen Dienstes der DDR
1971 Honorarprofessor für Meteorologie an der Humboldt-
Universität zu Berlin

1972 Büromitglied von COSPAR

1967-1990 Mitglied im Koordinierungskomitee Interkosmos 
der DDR

1993 Gründungsmitglied der Leibniz-Sozietät
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Beregovoj Georgij Timofeevič (1921-1995)

Leiter des Kosmonautentrainingszentrums „Jurij 
Gagarin“ von 1972 bis 1987

Militärflieger, Kosmonaut von 1964 bis 1982

Raumflug mit Sojus-3 vom 26.10. bis 30.10.1968

Wiss. Arbeiten zur Kosmonautik und 
Ingenieurpsychologie, Kandidat der psychologischen 
Wissenschaften (Staatliches Institut für Körperkultur 
Leningrad)

Aus dem Militärdienst ausgeschieden 1987 als 
Generalleutnant der Luftstreitkräfte der UdSSR

Der 32. Mensch im Weltraum
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Die Multispektralkamera MKF-6

für den Einsatz in Raumschiffen im Erdorbit

entwickelt und gefertigt im VEB Kombinat Carl Zeiß Jena

Der Apparat ermöglicht gleichzeitig und deckungsgleich 
photogrammetrische Aufnahmen in sechs 
Spektralbereichen des sichtbaren Lichts und des nahen 
Infrarot.

Die Aufnahmen werden zur Verbesserung der 
Interpretationsmöglichkeiten zu Falschfarbaufnahmen 
gemischt.

Erste Erprobung 1976 beim Einsatz in einem Flugzeug über 
Testgebieten in der DDR

Erprobung und erster Einsatz im Orbit an Bord des 
Raumschiffes „Sojus-22“ im September 1976  
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Foto von Ralf Joachim im 
Nachruf in den 
Mitteilungen der DGLR 
2003

Ralf Joachim (1937-2003)

Mikrowellentechnik (TH Ilmenau)
Dr. sc. techn. und Prof. der AdW der DDR
Ab 1973 in der AdW der DDR im Institut für Elektronik bzw. 
Institut für Kosmosforschung
Ab 1974 stellv. Institutsdirektor und Leiter des Arbeitsstabes 
des Koordinierungskomitees Interkosmos
1984-1990 Präsident der Gesellschaft für Weltraumforschung 
und Raumfahrt der DDR
1984-1992 Vizepräsident der International Astronautical
Federation (IAF)
Ab Oktober 1990 Vorstandsmitglied der DGLR
Juni 1991-September 1997  Hauptabteilungsleiter in der 
Deutschen Agentur für Raumfahrtangelegenheiten (DARA) 
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„The Association of Space Explorers (ASE) is the
international professional and educational
association of men und women who have flown
in Earth orbit. Since 1985, over 400 flown
astronauts and cosmonauts from 38 nations have
joined ASE to work together on progressand
activitiesof common interest. ASE activitiees are
conducted under the auspices of four regional 
chapters in Asia, Europe, Russia and the United 
States with overall guidance by the international 
Executive Committee.“

www.space-explorers.org

Members – Germany:

Reinhold Ewald (1997 c), 

Klaus-Dietrich Flade (1992 c),

Alexander Gerst (2014 c),

Reinhard Furrer† (1985 a), 

Sigmund Jähn (1978 c), 

Ulf Merbold (1983 a, 1992 a, 1994 c), 

Ernst Messerschmid (1985 a), 

Thomas Reiter (1996 c, 2006 a), 

Hans Schlegel (1993 a, 2008 a),

Gerhard Thiele (2000 a), 

Ulrich Walter (1993 a)

a astronaut, c cosmonaut

http://www.space-explorers.org/
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Orbitalstationen nach der „Saljut-6“

„Saljut-7“
Start 19.04.1982, Wiedereintritt 07.02.1991

Orbitalkomplex „Mir“
Start 19.02.1986, Wiedereintritt 23.09.2001

International Space Station ISS
Beginn des Aufbaus 20.11.1998,
1. Langzeitbesatzung ab 02.11.2000

Space Shuttle

(Orbiter im Space Transportation System – STS 
– der NASA)

insgesamt 135 Missionen
Start zum ersten Flug 12.04.1981
Landung nach letztem Flug 21.07.2011

27.06.1995 1. Kopplung mit „Mir“
02.06.1998 9. (letzte) Kopplung mit „Mir“

04.11.1998 1. STS-Mission zur ISS
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Orbitalstation „Mir“

erste Besatzung 1986 

International Space Station

seit 2000 dauerhaft besetzt
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Der Referent:

Heinz Kautzleben (geb. 1934)

Geophysiker, 1962 Promotion, 1965 Habilitation, 1969 Ernennung zum Professor der DAW

1957 Geomagnetisches Institut der DAW, 1968 Geodätisches Institut der DAW (amtierender Direktor);
1969 Mitbegründer des Zentralinstitutes für Physik der Erde der AdW der DDR (ZIPE) im Forschungsbereich Kosmische Physik (ab 
1974 Geo- und Kosmoswissenschaften) durch Zusammenschluss der vier DAW-Institute für Geodynamik, Geodäsie, Geomagnetismus 
und Geotektonik, 1970 amtierender Direktor des ZIPE, 1973 Direktor des ZIPE und Stellvertreter des Leiters des Forschungsbereiches; 
1984 Leiter des Forschungsbereiches und Direktor des ZIPE, 1988 Leiter des Forschungsbereiches und Direktor des Institutes für 
Kosmosforschung der AdW der DDR; 1991 Ende der Erwerbstätigkeit

Ab 1965 Funktionen in der KAPG, ab 1975 Funktionen in der IAG

1973 Mitglied im Wissenschaftlichen Beirat des Koordinierungskomitees Interkosmos der DDR, 1984 Leiter des Beirates und 
Stellvertretender Vorsitzender des Koordinierungskomitees
1975 Leiter der Arbeitsgruppe Interpretationsmethoden der Fernerkundung mit aerokosmischen Mitteln im Koordinierungskomitee

1971 Ständiger Gast in der Klasse Physik sowie der Klasse Umweltschutz und Umweltgestaltung, 1979 Wahl zum KM der AdW der 
DDR, 1987 zum OM
1993 Gründungsmitglied des Vereins „Leibniz-Sozietät“
2001-2016 Initiator und Sprecher des Arbeitskreises Geo-, Montan-, Umwelt-, Weltraum- und Astrowissenschaften der LS


